
Liebe Redaktion, ich möchte Ihnen zeigen, was wir in 
der Petőfi-Grundschule in Bonnhard gebastelt haben. 
In der Nationalitätenwoche haben wir uns mit der 
Tracht beschäftigt. Wir haben einen Ausflug nach Groß-
naarad gemacht, wo wir die Blaufärber-Werkstatt auf-
gesucht haben. Die schönen Blaufärberstoffe gaben mir 
die Idee, etwas Ähnliches mit den Kindern zu malen, 
aber natürlich auf Stoff. Und weil meine Mutter sich 
gerne mit Nähen beschäftigt, habe ich sie gebeten, aus 
den mit Akrylfarbe bemalten Stoffen ein Patchwork-
Textilbild zu nähen. Sehr viele Arbeitsstunden stecken 
in dem Wandbild, es ist 180 x 180 cm groß. 

Unsere Klasse (wir nennen uns die Bärenbande) be-
steht aus 24 Kindern, das 25. Bild, wo auch das Datum 
drauf steht, habe ich gemalt. Es war ein richtiges Ge-
meinschaftsprojekt. Mit dem Textilbild dekorierten wir 

das Treppenhaus in unserer Schule. Aber das Treppen-
haus hat noch eine andere Seite, die noch leer stand. Da 
sagten die Kinder, dass wir noch ein Bild machen soll-
ten. Wir schauten uns die schönen bemalten bunten 
Möbel aus Harta an und aus Filzresten klebten die 
Schüler ähnliche Bilder zusammen. Meine Mutter nähte 
die Filzstücke auf und stellte das zweite Patchwork-
Textilbild zusammen. So ist dann auch die andere Seite 
des Treppenhauses der Schule schön dekoriert.  

Alle die vorbeigehen loben unsere Arbeit. Ich bin sehr 
stolz auf meine Schüler und bin meiner Mutter (Reiser 
Jánosné geb. Margit Erni) sehr dankbar, denn sie arbei-
tete mehrere Wochen lang mit den Wandbildern. Hof-
fentlich gefallen sie auch Ihnen! 

Mit herzlichen Grüßen: 
Nelli Reiser 

Patchwork-Textilbilder  
in der Petőfi-Grundschule in Bonnhard
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Wer erkennt das gezoomte Bild am schnells -
ten? 
 
Kleine Hilfe: 
Eine oft saure, aber leckere Frucht, die wir 
vor allem im Winter verzehren.  
 
Was sehe ich auf dem Bild? 
________________________

Waschbär Willy  
auf (virtueller) Deutschlandreise 

 
Hallo, kleine Leute! 
 
Das Thema Musik habe ich 
für diese Woche beiseitege-
legt, denn ___________ (1) 
steht nun im Mittelpunkt! 
Davon wusste ich aber bei 
der Auswahl des Reiseziels 
noch nichts! Ich wollte eine 
Stadt im Bundesland Nieder-
sachsen virtuell aufsuchen 
und so fiel ganz zufällig 
meine ___________ (2) auf Osnabrück. Besonders interessant fand ich, 
dass hier ca. 28.000 junge Leute studieren, und diese ___________ (3) 
macht etwa 14 % der Gesamtbevölkerung aus. In der Stadt sollte ich also 
zahlreichen jungen ___________ (4) begegnen, das finde ich toll! Aber 
nicht darum ist Osnabrück bekannt (und hier kommt die Geschichte!): 
In Münster und in Osnabrück (sie liegen ca. 50 km weit voneinander ent-
fernt) wurde im Jahr 1648 der Westfälische Friede unterzeichnet. Eine 
___________ (5) von Friedensverträgen wurde in den erwähnten zwei 
Städten geschlossen, damit wurde der Dreißigjährige Krieg in Deutsch-
land beendet. Und damit beende ich auch meine Geschichtsstunde für 
diese Woche. 
 
Bis bald! 
         Waschbär Willy 

Die fehlenden Wörter:  
Erwachsenen, Geschichte, 
Reihe, Summe, Wahl

Die Lösungen  
von Nummer 3: 
 

Waschbär Willy auf (virtu-
eller) Deutschlandreise  
 
1 - Musik 
2 - Geburtsstadt 
3 - Komponisten 
4 - Waschbär 
5 - Testament 
 
Das Wort „Pudel“ bezeich-
net eine mittelgroße Hun-
derasse.  
 
Die Fahne und die Fakten 
gehören zu Iran. 
 
Auf einen großen Hirsch 
mit Gehörn wurde ge-
zoomt. 

Land  
und  

Fahne 

An welches Land haben wir ge-
dacht? Könnt ihr es mit Hilfe von 
5 Fakten und der Fahne enträtseln? 

Fakt Nr. 1: Dieses Land ist eine 
Republik in Südosteuropa.  

Fakt Nr. 2: Hier wohnen ca. 7 Mil-
lionen Menschen.  

Fakt Nr. 3: Im Land wird mit Lew 
bezahlt. 

Fakt Nr. 4: Das Land lockt viele 
Touristen an, die am Ufer des 
Schwarzen Meeres ihren Urlaub 
verbringen wollen. 

Fakt Nr. 5: Die Hauptstadt des 
Landes heißt Sofia.  
 
Name des Landes:  

       __________________________ 

Zoom-Zoom-Zoom

Wie bitte? 
 

Was bedeutet  
das Wort „Feigling“? 

 

A: einen Mann, der 
im Gefängnis sitzt  

 

B: einen Menschen,  
der als Angsthase 
 betrachtet wird 

 

C: die Blüte des 
 Feigenbaumes
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Kennst du schon die Buchstaben?

In diesem Buchstabensalat sind die Buchstaben deines Namens versteckt. Finde und male sie mit deiner 
Lieblingsfarbe aus!  
Daneben ist der Buchstabe R fünfmal im Salat zu sehen. Kreise sie alle ein! 
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Frösche-Fabeln nach Äsop

Brunnen, Hinunterkommen, Kräfte, Milch, Morgen, Rand, Sommer,  
Sonne, Wanderschaft, Wohnort 

Titel: _____________________________ 
 
In einem ganz besonders heißen __________ war ein tie-
fer Sumpf ausgetrocknet und die Frösche, die bisher dort 
gelebt hatten, mussten sich nach einem andern 
__________ umsehen. 

Zwei dieser Frösche kamen auf ihrer __________ zu 
einem tiefen Brunnen, in dem es noch Wasser gab.  

„Oh, sieh da!“, rief der eine. „Warum sollten wir denn 
weiterhüpfen? Lass uns doch einfach hier in den 
__________ hinunterspringen!“ 

„Halt!“, antwortete der andere Frosch, „das _________ 
ist zwar ganz leicht, aber wenn auch der Brunnen ein-
trocknet, wie willst du dann wieder herauskommen?“ 

Was dir heute nutzt, das kann dir schon morgen scha-
den. Darum denke genau nach, bevor du handelst.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Titel: _____________________________ 
 
In einem heißen Sommer hatte die __________ den 
Teich ausgetrocknet und zwei Frösche mussten sich 
auf die Wanderschaft machen. Im benachbarten Bau-
ernhaus fanden sie die Küche und die kühle Speise-
kammer und dort einen Topf mit frischer fetter 
__________. Schwupps, sprangen sie hinein und tran-
ken, dass es schmatzte. 

Als sie nun satt waren, wollten sie wieder heraus. 
Sie schwammen zum __________ des Kruges, doch 
weil sie so viel gesoffen hatten, kamen sie nicht mehr 
an ihn heran, sosehr sie auch hampelten und stram-
pelten. Allmählich ließen auch ihre __________ nach. 
Da sagte der eine Frosch: „Es ist aus, Kamerad! Wir 
sind verloren! Es hat keinen Sinn mehr, dass wir uns 
weiter abmühen!“ Damit ließ er sich sinken und er-
trank in der Milch. 

Der andere Frosch aber gab die Hoffnung nicht auf. 
Er schwamm und strampelte die ganze Nacht, und als 
am nächsten __________ die Sonne in die Kammer 
schien, saß der Frosch auf einem großen Butterklum-
pen. Er nahm all seine Kraft zusammen und hupps, 
sprang er aus dem Milchkrug und davon. 

1. Fabel 2. Fabel

1. In welcher Fabel suchen die Frö-
sche nach einem neuen Wohnsitz?

2. In welcher Fabel meint der 
Frosch, dass sie verloren sind?

3. In welcher Fabel springen die 
Frösche nicht in die Tiefe? 

4. In welcher Fabel sind die Frö-
sche durstig?

5. In welcher Fabel kommt ein 
Frosch ums Leben?

6. In welcher Fabel wurde die 
Lehre formuliert? 

Aufgaben zu den Fabeln 
 

1. Ergänzt die Texte mit den fehlenden Wörtern! 
2. Gebt den Fabeln einen passenden Titel! 
3. Welche Fabel gefällt euch besser? Warum? Be-
sprecht das Thema in Paaren! 
4. Wählt die richtige Antwort aus!  
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Noch nie gehört? 
10 wissenswerte Fakten über Erdbeben

3.  
Vulkanausbrüche, 

Atomteste und Meteoriten -
einschläge können auch 
 Erdbeben verursachen. 

 

2.  
Ein durchschnitt-

liches Erdbeben dauert 
ca. 1 Minute lang. 

 

5.  
Die Mauerwerke 

der Inkas waren so 
kräftig, dass sie auch  
die größten Erdbeben 

ertrugen. 

7.  
Das längste Erdbeben 
fand vor 16 Jahren im 
 Indischen Ozean statt:  

es dauerte 10 Minuten lang. 
 

8.  
Alleine in Japan 
gibt es jährlich  

ca. 1500 Erdbeben.  

4.  
80 % der Erdbeben 

finden in der Nähe des 
Pazifischen Ozeans 

statt.  

6.  
Nach dem Haupt-

beben können noch  
einige Jahre lang 

 kleinere Erdbeben 
entstehen. 

9.  
Das tödlichste Erd -

beben wurde im östlichen 
Mittelmeerraum im Jahr 1201 
gemessen, wodurch mehr als 

1 Million Menschen ums 
Leben gekommen sind.  

 

10.  
Auch der Mond ist 

von schwächeren Erd -
beben gefährdet, dort 

 handelt es sich aber um 
Mondbrüche.

1.  
Jährlich werden rund 

500.000 Erdbeben signali-
siert, davon sind 100.000 für 
Menschen spürbar und 100 

verursachen Schaden. 
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Wie 
pflegt ihr  

die  Traditionen  
der  Ungarndeutschen?  

Mehr als 200 Grundschul- und Kindergarten-
kinder erzählten uns,  auf welche Art und 

Weise sie aktiv an der ungarndeutschen Tradi -
tionspflege  teilnehmen.  NZjunior ist recht stolz 
auf alle jungen  Bewerber und Bewerberinnen! 
Hat vielleicht  jemand unsere  Ausschreibung 

verpasst? Ihr könnt es ruhig noch nach -
holen, schreibt ein paar Sätze und schickt 

sie uns mit  einem tollen Bild zu! 
 Unsere  

E-Mail-Adresse: 
 nzjunior2018@gmail.com

„Ich heiße Viktória 
Varga, ich bin drei-
zehn Jahre alt. Ich 
wohne in Kischludt. 
Ich gehe in die achte 
Klasse in der Mihály-
Rőthy-Grundschule. 
Ich tanze in der deut-
schen Nationalitäten-
tanzgruppe. Mein 
‚Hobby‘ ist, viele 
deutsche und ungari-
sche Märchen und 
Gedichte zu erzählen. 
Ich habe an Kultur-
wettbewerben schon 
vielmals teilgenom-
men. Mein Lieblings-
zitat lautet: ‚Wenn du 
liebst, was du hast, 
dann hast du alles, 
was du brauchst.‘“

„Ich heiße Domonkos Bogár und ich bin aus 
der Deutschen Nationalitätengrundschule 
Pestszentlőrinc. Ich besuche die Klasse 5a. 
Diese Schule ist eine Grundschule für die un-
garndeutsche Nationalität. Wir pflegen die un-
garndeutschen Sitten und Bräuche. Die Mäd-
chen tragen an den Schulfesten eine Tracht. 
Die Eltern von meinen Urgroßeltern waren 
echte Ungarndeutsche. Früher haben sie auf 
einem Bauernhof neben Hernád gelebt, aber 
auch jetzt leben meine Urgroßeltern in einer 
kleinen ungarndeutschen Stadt, in Hartian. 
Wenn wir uns miteinander treffen, erzählen 
sie mir sehr gerne über ihr Leben. Das mag 
ich sehr. Als ich dieses Haus gebastelt habe, 
habe ich immer an meine Urgroßeltern ge-
dacht. Es ist mir sehr wichtig.“
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Arabella Renáta Juhász 
(Klasse 1)1, Jázmin Er zsé -
bet Bundschuh (Klasse 3) 
2, Léna Krisztina   Ho   -
czek 3 und   Zsófia Ma -
ra dy (Klas se 4) 4, Tolnau 
„Bei uns in Tolnau im Ko-
mitat Komorn-Gran gibt 
es ein reges ungarndeut-
sches Leben. Wir sind 
eine ganz kleine Schule, 
in der Unterstufe sind 
wir insgesamt zu zwölft. 
Wir pflegen begeistert die 
Kultur unserer Volks-
gruppe. Jedes Jahr wird 
bei uns das Weinlesefest 
veranstaltet, wobei wir 
immer tanzen. In der 
Schule haben wir auch 
Tanzunterricht. In unse-
rer Tracht nehmen wir an 
allen Dorfveranstaltun-
gen teil.“

„Ich heiße Fanni Németh und ich besu-
che die 7. Klasse der Grundschule 
Ahlaß. Ich tanze seit meiner Kindheit in 
der Tanzgruppe der Grundschule. Ich 
ziehe die ungarndeutsche Tracht sehr 
gern an. Manchmal kommt es vor bei 
den Auftritten, dass die Bühne zu klein 
für uns ist, denn es tanzen mehr als 20 
Kinder in der Oberstufe mit. Ich habe 
mich und meinen Partner bei einem 
Auftritt gezeichnet.“ 

„Ich heiße Melani Glasz, ich 
bin Schülerin der Deutschen 
Nationalitätengrundschule 
Gereschlak. Ich besuche die 7. 
Klasse. Ich stamme aus einer 
ungarndeutschen Familie, so 
wurden mir die Traditionen 
schon in die Wiege gelegt. Jah-
relang wirkte ich aktiv in der 
sehr erfolgreichen Kindertanz-
gruppe meiner Schule mit. In 
der Küche bin ich auch sehr 
aktiv. Auf dem Foto bereite ich 
mit meiner Freundin Emília 
Gazda eine traditionelle Fa-
schingsköstlichkeit (Schnee-
bälle) zu.“








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Welche Laune  
hast du? 

 

Maxi hat am 28. Januar Geburtstag. Er 
hat schon längst beobachtet, dass er am 
ersten Tag des jeweiligen Monats 
immer gute Laune 
hat, aber am 
z w e i t e n 
schlechte. Am 
dritten geht es 
ihm wieder gut, 
nicht wie am 
vierten usw. 
Könnt ihr 
schon sagen, 
welche Laune 
Maxi an seinem Ge-
burtstag haben wird? 
Gute oder schlechte? 

Was geschah an diesem Tag…?

… vor 198 Jahren, am 22. Januar 1823, 
beendete der ungarische Schriftstel-
ler Ferenc Kölcsey den Text der un-
garischen Nationalhymne. Aus 
diesem Grunde wird seit 1989 an die-
sem Tag landesweit der Tag der un-
garischen Kultur gefeiert.  

… vor 20 Jahren, am 23. Januar 2001, 
gewann zum ersten Mal eine Frau, 
und zwar die deutsche Jutta Klein-
schmidt, die Rallye Dakar. 
 
… vor 245 Jahren, am 24. Januar 1776, 
erblickte E.T.A. Hoffmann, der deut-

sche Schriftstel-
ler der Roman-
tik, in Königs-
berg das Licht 
der Welt. Er 
wirkte auch als 
Jurist, Kom-
ponist, Musik-
kritiker und 
Karikaturist. 

… vor 247 Jahren, am 25. Januar 1774, 
eröffnete der Friseur David Low in 
London das vermutlich erste Hotel 
der Welt. 
 
… vor 150 Jahren, am 26. Januar 1871, 
wurde Rom offiziell zur Hauptstadt 
des Königreichs Italien bestimmt.  
 
… vor 779 Jah-
ren, am 27. Ja-
nuar 1242, 
wurde die 
Tochter des un-
garischen Kö-
nigs Béla IV., 
Margareta von 
Ungarn auf 
Burg Klissza 
(heute in Kroa-
tien) geboren. Sie wurde im Jahre 
1943 heiliggesprochen. 
 
… vor 63 
Jahren, am 
28. Januar 
1958, mel-
dete das 
d ä n i s c h e 
Unterneh-
men Lego 
den Lego-
stein in seiner heutigen Form zum 
Patent an. 

LACH 
MIT!

:

Eine Mandarine sagt zu 
einer anderen Mandarine: 
„Wir sind komisch.“ 
Die andere Mandarine fragt: 
„Warum denn?“ 
Darauf sie: „Weil wir Man-
darinen sind und nicht die 
Sprache Mandarin können!“

„Mama, kann ich 300 Forint 
für einen alten Mann haben, 
bitte?“ 
„Na, gut, Simon, ich freue 
mich, dass du dich so um äl-
tere Menschen kümmerst. 
Ich gebe dir das Geld. Wo 
steht der alte Mann denn?“ 
„Da hinten beim Super-
markt, er verkauft Eis.“

 
Ein Opa zeigt 

dem Busfahrer seine 
Fahrkarte. 

„Aber das ist ja eine Kin-
derfahrkarte!“, stellte der 
Busfahrer fest. 
Sagt der Opa: „Da können 
Sie mal sehen, wie lange 

ich auf diesen Bus ge-
wartet habe!“


